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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigtt geruht: Dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant z. D. Grafen gt Dohna, bisher von der Armee, 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Pfarrer Gomulks zu Kochanowitz und dem Ober⸗Berggeſchwornen 
a. D. Degenhardt zu Orzeſche den Rothen Adler- Orden 4. Klaſſe, 
dem Geh. Kanzlei-Rath Andreae den K. Kronen Orden 3. Klaffe, 
dem K. Kellermeiſter Raaſch zu Berlin den K. Kronen⸗Orden 4. 
Klaſſe, dem Gewehrfabrik⸗Arbelter Eſpitte zu Erfurt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, ſowie dem Sergeanten von Hohendorff und 
dem Musketier Quandt vom 4. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 21 die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Staatsanwaltsgehil 
fen Neumann in arg zum Staatsanwalt in Graetz; fer⸗ 
ner die Pofträthe Vahl in Magdeburg, Rieſen aus Haffewirf 
ur Zeit in Frankfurt a. M., Budde in Berlin, Schiffmann in 
Peaenel, Zſchüſchner in Klel zu Ober⸗Poſt⸗Directoren und den 
als Hilfsarbeiter bei der Telegraphen⸗Direction in Berlin funglren⸗ 
den Poſt⸗Rath v. Obernitz zum ‚Ober-Poft-Rathe zu ernennen; 
den Recter Carl Auguſt Schmidt in Spremberg als Director der 
Realſchule daſelbſt zu an, ei dem Regierungs- Secretalr und Ar- 
chivar Schwarzmann zu Sigmaringen bei Tuner Verſetzung in 

den Ruheſtand den Charakter als Archiv ⸗Rath zu verleihen. 


Bei der am 30. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Kl. 135. 
Königl. Klaſſen ⸗Lotterie fielen 4 Gewinne zu 5000 % auf 
Nr. 48,240 50,955 55,159 und 92,759. 2 Gewinne zu 2000 
& auf Nr. 35,285 und 68,293. 

49 Gewinne zu 1000 W auf Nr. 78 4239 5005 5565 
5647 5970 7180 9228 9464 13,272 15,422 17,211 18,105 
19,003 19,496 


29,221 29,224 29,797 30,034 31,557 34,158 34,766 37,003 


95,449. | 
77 Gewinne zu 200 &. auf Nr. 396 504 2051 2822 
24857 1 6549 886 8448 9995 13,107 14,181 14,831 


18,104 20 1,838 23,660 24,043 24,372 25,81 
22554 89474 34,221 35,020 35,141 35,400 26405 


74,151 74,501 75,247 75,406 75,454 76,573 76,927 77.627 
78,003 79,289 79,579 80,590 82,440 82,540 85,092 85,759 

85,796 87,010 87,472 90,404 92,083 93,091 93,226 und 
4.330. 


— —— BU— Een ran 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N e ee Nachmittags. 

Wien, 1. Mai. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Londoner 
Conferenz ift auf Grund des ruſſiſchen e (Revi⸗ 
ſion der Verträge von ae von den beiheiligten Mächten 
angenommen. Eine vorbereitende Sitzung der Bevollmäch⸗ 

igten von England, Frankreich, Oeſterreich, Preußen und 
gen ſoll unter Borfis des Lord Stanley am 12. Mai 
attfinden. 


K. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Beitung. 

Dresden, 30. April. Bei der heutigen Eröffnung der 
zweiten Kammer erklärte der Kammerpräſident Haberkorn, 
es ſei ſetzt, nachdem der Reichstag mit fo überwiegender Ma⸗ 
DDD BB 


Der Tugendbund. 

Wieder einmal regt ſich der Erbfeind an des Reiches 
Grenzen; begierig lugt er aus, ob es ihm gelinge ein Stück 
deutſcher Erde von der Mutter Germania loszureißen. 
Lebendig erwachen die Erinnerungen an jene Tage, da er 
alle Gaue des Vaterlandes mit ſeinen Heeren überflutete, an 
ku weit herbſten Elends und harter politiſcher und ſittlicher 
Kamp „die dem Erwachen der Volksſeele und den glorreichen 
lehre 5 i Befreiung vorangehen mußte. Aufrichtend und 
Eine fo ebe ee, unſere Lage mit der damaligen zu vergleichen. 

(Director la ene Schrift unſeres Mitbürgers Gym⸗ 
naſtal⸗ . D. Aug. Lehmann: „Der Tugend⸗ 
bund.“ Berlin, F. Welpling. XX. 224 S. S. 8. 
wergegenwärtigt n das Ringen jener Zeit. Wir ſind 

dem Herausgeber dankbar für ſeine pietätsvolle Gabe und 
daß er fie uns gerade in dieſem Augenblicke bietet; wir wün⸗ 
ſchen verſelben eine allgemeine Beachtung and Beher nigung 
Ein Leſer freilich, der ausſchliezlich Unterhaltungsſtoff ſuchte, 
würde dabei feine Nechnung nicht finden, denn vorzugs⸗ 
weiſe durch Urkunden führt ihn der Autor auf die unmittel⸗ 
barſte Weſſe in das Leben jenes Vereines ein, der ſoviel da⸗ 
mu gethan, die erſchlafften und verzagten Geiſter zu ſtärken 
und in den Maſſen die epferfreudige, datriotiſche Gefinnung 
zu wecken, welche 1813 den Sieg erkämpfen half. 

Den Mittelpunkt des Büchleins bildet eine Geſchichte 
des Tugend bundes (oder Tutendvereins, wie er ſich ſelber 
nanute) aus den hinterlaſſenen Papieren des Mitftifterg Prof. 
Dr. H. F. G. Lehmann (Vaters des Herausgebers); hieran 
ſchließt ſich der Abdruck bisher unbekannter, zum Theil unge⸗ 
druckter Actenſtücke und Correſpondenzen, der Wortlaut der 
Berfaffung vom J. 1808, die Generalliſte der Mitglieder. 
Eine ſorgfältige Einleitung des Herausgebers iſt vorange 
ſchickt, in welcher mit großem Fleiße der Gewinn zuſam men⸗ 
geſtellt iſt, den die geſchichtliche Kenntniß gegenüber allen 
älteren theilweiſe unrichtigen, theilweiſe unvollſtändigen Dar⸗ 
ſtellungen durch das neugewonnene actenmäßige Material 

erlangt hat. Nachdem im März 1808 der „deutſche Bund“ 
des Oberftstals Mos qua „die Glocke zum Tugendbunde ger 
zogen“ hatte, ſtifteten am 18. April 1808 zu Königeberg i. Pr. 


it) 


London, a 
wird per atlantif 


we 


lorität die Norddeutſche Bundesverfaffung angenommen habe, 


für die Vertreter der einzelnen Bundesſtaaten eine unvermeid⸗ 
liche Nothwendigkeit, alle Bedenken — auch wenn dieſelben 
noch fo erheblich ſeien — gegen dieſe ase e ſchwinden 
zu laſſen. Der ſächſiſche Landtag möge daher ſeine Aufgabe 
raſch erledigen und dadurch wenigſtens nach dieſer Seite hin 
das Seinige zur Beſeitigung der jegigen unſicheren, ja un⸗ 
heimlichen Zuſtände beitragen. 

Paris, 30. April. Aus zuverläſſiger Quelle wird mit⸗ 
getheilt, daß die Einladungen an die Unterzeichner der Ver⸗ 
träge von 1839 behufs Beſchikang einer Conferenz im Namen 
des Königs von Holland ergehen werden. — „Patrie“ 
meldet: Der Termin, an welchem die Conferenz beginnen 
ſoll, ift noch nicht feſtgeſtellt. Es iſt aber ſicher, daß die⸗ 
ſelbe in London tagen wird. — „France“ ſteht in der Thron ⸗ 
rede des Königs von Preußen den Ausdruck des aufrichtigen 
Wunſches, daß der Friede erhalten bleibe. 

Paris, 29. April. Der „Temps“ fährt fort, Kund⸗ 
gebungen und ee von franzöſiſcher Seite zu veröffent- 
lichen, welche die erhaltung des Friedens befürworten. — 
Der „Patrie“ zufolge würde die Conferenz bezüglich der 
Luxemburger Angelegenheit wahrſcheinlich gegen Ende nächſter 
Woche zuſammentreten. Sobald der Tag der Eröffnung feſt⸗ 
W wäre, würde die Regierung den Kammern darüber 

ittheilung machen. a 

Parts, 29. April, Abds. (Poſt.) Die „Liberte“ ent- 
hält einen Artikel, demzufolge ſie an einen dauerhaften Frie⸗ 
den nicht glaubt. Wenn der Friede durch eine Conferenz dauer⸗ 
haft erhalten werden kann, zieht ſie dies dem ſofortigen 
Kriege vor. \ 

London, 29. April. Im Unterhauſe ſprach Lord Stan- 
ley die Hoffnung auf Annahme der Vorſchläge zu einer Con⸗ 
ferenz Seitens Frankreichs und Preußens und auf eine bal⸗ 
dige friedliche Löſung der ſchwebenden Frage aus, ohne eine 
ſolche beſtimmt zufagen zu können. Der Miniſter fügte hinzu, 
daß er Details noch nicht mittheilen könne. Das Gerücht — 
ſagte er —, daß die Königin an irgend einer Stelle über 
die Rechtsfrage ein Urtheil abgegeben habe, ſei unwahr. 
England werde nach feiner, von vornherein abgegebenen Er⸗ 
klärung im Falle eines Krieges in ſtrenger Neutralität 


verharren. 
Frankfurt a. M., 30. April. Unentſchiedene Haltung. Ame⸗ 
rikaner 753, Credit⸗Actien 147 à 146%, Steuerfreie rip 435, 
Bayeriſche Prämien-An- 


1860er Losſe 613, National⸗Anleihe 494, 
leihe 94 ats un N 


£ l. Abendbörſe. Wenig belebt, Haltung 
irn Eredit⸗Actien 163,20, Nordbahn 163,00, 1860er Looſe 81,50, 
8864er Looſe 71,70, Staatsbahn 198,50, Galizier 200,00, Steuer- 
freie Anleihe 58,40, Napoleonsd'or 10,55. 
April. Aus New Vork vom 29. d. Mts. Abds. 

Kabel gemeldet: ſelcours auf London in 
Gold 1098, Goldagio 4 6 Bonds 111, Illinois 114, Eriebahn 
60, Baumwolle 30, rohes Petroleum 16. — Die Dampfer „Cim⸗ 
bria“, „Oueen“, „Malta“, „United Kingdom“ und „City of Cork“ 
find in New. Jork angekommen. 

Liſſabon, 30. April. Nach Berichten aus Ries de Ja⸗ 
neirs vom 8, April betrugen die Geſammtahladungen an Kaffee 
104,800 Sack. Davon gingen nach der Elbe und dem Canal 13,200, 
nach der Oftſee 34,500, nach Nordamerika 57,100 Sack. Der Bor 
rath iſt um 30,000 Sack geftiegen; der Preis iſt um 200 Reis ger 
wichen. Der Cours auf London ſteht 24% & 24; d., die Fracht 5 
trägt 45 Sh. ; 


Das Seerecht in Kriegszeiten. I. 
Bei dem Intereſſe, welches dieſes Thema leider wieder 
einmal für den preußiſchen Kaufmannsftand haben kann, dürfte 
es angemeſſen 2 6 ein Bild über den jetzigen Stand des 
Seerechts in Kriegszeiten und das übliche Verfahren, wie es 
— —— eD—ꝗ— — —ꝶ— 5 


neun Männer den Tugendverein vals eine wirkſame Volks ⸗ 
geſellſchaft zur Verbreitung der Tugend (d. h. Mannhaftigkeit, 
Tüchtigkeit), um dem Könige eine Volksmacht zu bereiten, 
wenn er fie nötbig habe. Zu allgemeiner Volkserziehunt 
und Volksbildung, zur Erweckung und Förderung des Huma⸗ 
nismus und Patriotismus ſollten tadelloſe Männer in Wort, 
Schrift und Beiſpiel zuſammenwirken, um die Wiedergeburt 
des zertrümmerten Vaterlandes 75 ermöglichen. Fehlt es 
dem Volke an Gemeingeiſt, Sittlichkeit, Religion und ern⸗ 
ſtem Geſchmack, fo find die Geſetze kraftlos, in der Verwal⸗ 
tung arbeitet der bürgerliche Ted. Das Schickſal der Armeen 
hängt von der Bildung im Volke ab; werden die Heere bis 
zur Vernichtung beſtetzt, fo liegt die halbe Schuld im lockeren 
Volke ſelbſt; das Wohl des Staates ruht auf dem Geiſt der 
Bürger und ein gutes Bürgerthum wartet auf gute Menſch⸗ 
heit. Dies die großen als Lehre aus den Unglüdsjahren 
1806 und 1807 gezogenen Wahrheiten, welche die Grundar⸗ 
tikel des Bundes proklamirten. N 

Bei alledem war und blieb der Berein ein unpolſtiſcher; 
ſelbſt den Schein unmittelbar politiſcher Tendenzen hielt er 
ängſtlich fern, zumal ſeit die Cabinetsordre vom 13. Juni 
1808, welche ſein Daſein autoriſirte, jede Einmiſchung in die 
Politik und Staatsverwaltung unbedingt unterſagt hatte. Der 
büreaukratiſche Staat ertrug ein Mithandeln der Bürger 
noch nicht. Kein anderer Zug macht den Unterſchied zwiſchen 
jetzt und damals ſo deutlich wie dieſer. Auch eln Geheim⸗ 
bund war der Tugendverein nicht, nur die unerläßlichſte Vor⸗ 
ſicht gebot, nicht alles Geſehene, Gehörte und Geſchehene 
gegen Jedermann aus zuplaudern. Unter Schwierigkeiten und 
Hemmniſſen aller Art, vermöge der eigenen ſchwerfälligen 
Organiſation, durch Mißverſtändniſſe in den regierenden 
Kreiſen, durch Reibungen mit dem Freimaurerorden wirkte 
er und breitete ſich aus. In 25 Kammern, zu Königsberg, 
Memel, Hohenftein, Braunsberg, Stallupönen, Nangard in 
Pommern, Kolberg, Dramburg, Stolp, Stettin, Frankfurt a. 
O., Berlin, Breslau, Husch ae Liegnitz, Schweidnitz, 
Neiſſe, Waldenburg, Hirſchberg, Landshut, Reichenbach, 
Schmiedeberg, Glatz zählte er bis zum 1. Auguſt 1809 ſchon 
738 Mitglieder aus allen Ständen und Berufsarten; darun⸗ 


. 


Mittwoch, 1. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 
e 5 nee yro Data ! Jer 16 r Arden 1 2 


Fort, H. 5 
furt a. M. Zäger'fche, in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhdlg. 


Jeitung. 


1867. 


20 Sgr. 
erlin: A. Retemeyer, in r Eugen 


ſerate nehmen an: i 
amburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank ⸗ 


ler in H 


ſich im däniſchen Kriege von 1864 und früher herausgebildet 
hat, zu geben. i ö 

Von den Bevollmächtigten des Pariſet Friedens⸗Con⸗ 
greſſes vom 16. April 1856 iſt eine „feierliche Declaration“ 
beſtimmter Grundſätze des Seerechts, welche für die inter⸗ 
nationalen Beziehungen der Regierungen einen feſten Anhalt 
geben ſollen, unterzeichnet worden, welcher Declaration ſpäter 
alle europäiſchen Staaten mit Ausnahme Spaniens, das die 
Kaperei nicht entbehren zu können glaubte, beitraten. 

Dieſe vereinbarten Grundſätze laaten (abgedruckt im 
„Staats⸗Anzeiger“ vom 15. April 1864): 

1) Die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft. Als 
Kaperei gilt das Aufbringen feindlicher Schiffe durch Privat- 
ſchiffe, welche von ihrer Regierung einen Kaperbrief gelöſt 
haben; das Fortnehmen feindlicher Schiffe Seitens Kriegs⸗ 
ſchiffe und auch Zollkutter, welche die Königliche Flagge fuͤh⸗ 
ren und unter Commando eines Marineofficiers ſich befinden, 
bleibt wie früßer geftattet. f 

2) Die neutrale Flagge deckt das feindliche Gut 
mit Ausnahme der Kriegs⸗Contrebande. Unter 
Kriegs⸗Contrebande wurden in den Kriegen zwiſchen Preußen 
und Dänemark 1864 und dem franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Kriege 
nur ſolche Gegenſtände verſtanden, welche ſich unmittelbar für 
den Krieg verwenden laſſen, Kohlen z. B. nicht. A 

3) Neutcales Gut unter feindlicher Flagge mit 
Ausnahme der Kriegs⸗Contrebande darf nicht mit 
Beſchlag belegt werden. Demnach kann ein preußiſches 
Schiff, welches eine dem Bürger eines neutralen Staates ge⸗ 
hörige Ladung an Bord führt, von feindlichen Schiffen auf⸗ 
gebracht werden. Es wird dann über Schiff und Ladung ein 
Priſengericht gehalten und die Ladung dem ſich legitimirenden 
neutralen Befiger zur Dispofition geſtellt, falls fie nicht aus 
Kriegs Contrebande beſteht. In wie fern die Koſten, welche der 
Ladung durch Aufbringen, Lagerung und Weiterverladen ent⸗ 
Reben, aus dem Erlös des Schiffes oder von der Regierung des 
Kriegsſchiffes, welches das betreffende Schiff und die Ladung ge⸗ 
nommen, zu vergüten ſind, hängt von der Entſcheidung des 
Priſen⸗Gerichts ab. In dem Prozeſſe gegen die in Kopenhagen 
aufgebrachte preußiſche Brigg „Marie“ lehnte das däniſche Pri⸗ 
ſengericht unter dem 9. April 1864 einen Antrag der La⸗ 
dungseigner auf Erſatz der durch die Aufbringung für die 

adung entſtandenen Koſten ab, weil „die Aufbringung des 
chiffes als geſetzmäßig zu betrachten ſei.“ | r 

4) Blokaden müfſen, um rehtsverbinpli zu 
fein, wirkſam ſein, d. h. durch eine Streitmacht auf⸗ 
recht erhalten werden, welche hinreicht, um den Zu⸗ 
gang zur Küſte des Feindes wirklich zu verhindern. 
Nach der Auffaſſung, welche als die in der Theorie geltende 
bezeichnet werden kann und welche auch practiſch bei Ausbruch 
des Nordamerikaniſchen Krieges Ausdruck erhalten hat, iſt 
anzunehmen, daß die Schiffe, welche die Blokade herſtellen 
ſollen, am Eingange des zu blokirenden Hafens ſich befinden 
und daſelbſt verbleiben und daß ſie zahlreich und ſtark genug 
ſein müſſen, um zu bewirken, daß das Einlaufen und Aus⸗ 
laufen von Schiffen thatſächlich verhindert oder doch mit 
augenſcheinlicher Geföhr verbunden iſt. (Vergleiche preußiſchen 
Miniſterialerlaß in Betreff der däniſchen Blokade der preußi⸗ 
ſchen Dftfeehäfen vom 14. April 1864.) 

Wenntleich der § 2 des däniſchen Blokade⸗ Reglements 
vom 15. Febr. 1864 ausdrücklich es den Schiffs⸗Comman⸗ 
danten auf der Blokadeſtation zur Pflicht machte, mittelft offe⸗ 
nen Circulars den im Hafen befindlichen Conſuln ſämmtlicher 
Mächte die Blokade zu notifiziren, erklärte doch Lord Ruſſel 
unter dem 29. März 1864 einem Handlungshauſe in Veith 
auf deſſen Anfrage, ob der Hafen von Swinemünde am 19. 


ter den Here von Holſtein⸗Beck und Prinz Hermann von 
N ern Hechingen, und Männer wie H. v. Boyen, K. 

v. Witzleben, G. v. Grolmann, Friccius, Joach. Chriſt. 
Nettelbeck; von Danzigern Prof. Joh. Ad. Breiſig und Pfarrer 
Böckel (ſpäter General⸗ Superintendent in Oldenburg). Auf⸗ 
genommen wurde nur, wer außer untad elhaftem Wandel ſei⸗ 
nen Einfluß auf mindeſtens 10 namhafte Perſonen etweiſen 
konnte. Wie der Verein die Anregung zu einer organiſchen 
Jugendbildung durch Turnen und Peſtalozziſche Lehrmethode 
gab, wie er in Königsberg und an der Paſſarge zunächſt die 
leibliche Noth der Armen milderte; wie er die Ge⸗ 
genſätze zwiſchen Adel und Bürgerftand, Civil 

ilitair, Stadt und Land durch Erweckung 
Bewußtſeins gemeinſamer Bürgerpflicht ausglich, 
durch Wort und Beiſpiel feine Mitglieder Entfagung 


| und 
| und Einfachheit der Sitten, Gehorſam gegen das Geſetz, 
ö 
| 
i 


des 
wie 


amilienſinn und häusliche Tugenden lehrten und in 
anſenden die heilige Flamme idealer Denkungsart weckten, 
das Alles entzieht ſich in ſeinen Einzelheiten noch immer 
mehr, als wir wünſchten, unſerer Kenntniß. Dankbar aber 
follen wir darauf zurückblicken. Denn das ſtille Wirken jener 
Männer war ein Sauerteig, der auch nach der plötzlichen 
aus abſolutiſtiſcher Furcht vor Entfeſſelung der Volkskraft 
und nicht ohne franzöſiſche Einwirkung am 11. Jan. 1810 
verfügten Auflöſung des Vereins, kräftigend und veredelnd 
das Volksleben zu durchdringen fortfuhr und vor dem Geiſte, 
den ſie gerufen, zitterte der Imperator auf ſeinem Throne, 
fortan als ſeinem gefährlichſten Feinde. Keiner anderen Na⸗ 
tion als der unſrigen hat an der Wiege ihrer neuen Ge⸗ 
ſchichte eine Geſellſchaft geſtanden, welche in ſolcher philoſo⸗ 
phiſchen Klarheit und ſittlichen Reinheit zuerſt die Vorbe⸗ 
bedingungen ansgeſprochen und zu verwirklichen geftrebt hätte, 
deren Erfüllung dem vorausgehen muß, was dem Geſchlechte 
| unferer Väter noch verſagt war, was wir Enkel aber als das 
Recht und die Pflicht jedes Mannes fordern, der freudigen 
und ſelbſtthätigen Theilnahme des Bürgers an den Aufgaben, 
| des Staates. 


* 
|; 


1 


zu führen. Ich werde dadur 


März blokirt geweſen ſei, trotzdem der engliſche Conſul vom 
Commandanten des däniſchen Geſchwaders keine Nachricht 
erhalten, „daß eine Notifikation an den Conſul zur Herſtel⸗ 
lung einer effectiven und legalen Blokade nicht unumgänglich 
nothwendig ſei.“ 


Landtagsverhandlungen. 
2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. April 

Präſ. v. Forckenbeck theilt mit, daß ſeit der letzten 
Seſſton die Abgg. Wolff (Leobſchütz; und Bode (Schubin) 
verſtorben ſind. Das Haus erhebt ſich, um ihr Andenken zu 
ehren. Der Präfident theilt ferner mit, daß dom Abg. Fiſcher 
die Anzeige eingelaufen, daß derſelbe eine etatsmäßige Negie⸗ 
rungsrathsſtelle in Bromberg erhalten; vom Abg. Kreisrichter 
Gaede, daß er zum Stadtgerichtsrath in Breslau ernannt, 
fo wie vom Abg. Landrath v. Selchow, daß ihm die Stelle 
eines Landdroſtes zu Lüneburg commiſſariſch übertragen wor 
den ſei. Der Präſident macht ſodann Anzeige von der Con⸗ 
ſtituirung der Abtheilungen. Es ſind gewählt in der 


Vorſitzende: Schriftführer: 
I. Abth. ( Gee. N Eberty. ; 
v. Kirchmann. Sommer. 


II. Abth. [v. Bonin. 
Graf Schwerin. 


v. Bötticher. 
v. Eckardtſtein. 


III. Abth. | Simſon. Paur. 
Rohden. Sachſe 
IV. Abth. J Bieck. Qual. 
I. v. Seherr⸗Thoß 
V. Abth. v. Blanckenburg. v. Brauchitſch 
v. Eynern. v. Köller. 
VI. Abth. J v. Vincke (Hagen). v. Kardorff. 
v. Ban v. Wangenheim. 
VII. Abth. [v. Bockum ⸗Dolffs. 8 Kleinſorgen. 
0 


. auß. 

Bei der darauf folgenden Wahl des erſten Präſidenten 
erhalten von 239 giltigen Stimmen Abg. v. Forckenbeck 162, 
Dr. Waldeck 60, v. Arnim (Neu⸗Stettin) 13, Dr. Löwe 2, 
Graf zu Eulenburg 1, Reichenheim 1. Abg. v. Forckenbeck 
iſt ſomit für dieſe Seſſton zum erſten Präſtdeuten des Hauſes 
ernannt. — Präſ. v. Forcken beck: Die Wahl annehmend, 
verſpreche ich, alle meine Kräfte aufzuwenden, um die Ge⸗ 
ſchäfte des Haufes gerecht, unparteiiſch und raſch (Bravo!) 
ch am allerbeſten meinen tief- 

efühlten Dank für das mir wiederholt bewieſene Vertrauen 
eweiſen. (Beifall.) 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden abge⸗ 
geben 237 giltige Stimmen. Es erhalten Abg. Stavenhagen 
132, Frhr. v. Hoverbeck 79, d. Carlowitz 13, Graf zu Eulen⸗ 


burg 9 Stimmen, die Aogg. Dr. Michelis (Allenſtein), 


Reichenheim, Dr. Löwe, Dr. Jacoby je 1 Stimme. Der 
Abg. Stavenhagen nimmt die Wahl mit lebhaftem Danke 
an. — Bei der Wahl des zweiten Vicepräfiventen erhalten 


von 220 giltigen Stimmen Graf zu Eulenburg 98, v. Cor⸗ 


lowitz 64, v. Bonin 46 und v. Hoverbeck 12. Da keiner dieſer 
Gewäylten die abſolute Maiorität erreicht, Jo muß zur engeren 
Wahl geſchritten werden, an der alle vier theilnehmen. — 
Bei dem zweiten Wahlgange werden 219 Stimmzellel abge⸗ 
eben, (darunter 2 ungiltige mit dem Namen des Abg. Gra- 
en zu Eulenburg ohne den Zuſatz „Deutſch⸗Krone“, der ihn 
von dem Abg. und Staatsminiſter deſſelben Namens unter⸗ 
ſcheidet) mithin 217 giltige Stimmzettel, abſolute Majorität 
avon haben erhalten Abgg. Graf zu Eulenburg 


109. 
(Deutſch⸗Krone) 107, v. Carlowitz 76, v. Bonin 33, Hover⸗ 


veck 1. Die abfolute Majorität iſt wiederum von keinem der 
Gewählten erreicht. Beim dritten Wahlgange concurirren nur 


die 
der erſlere 116, der letztere 107 Stimmen. Der Abg. Graf 
zu Eulenburg nimmt die Wahl mit lebhaftem Dank für die 


hohe und unerwartete Auszeichnung, ſo wie mit der Bitte 


um Nachſicht für den Fall an, daß die Leitung der Verhand⸗ 
lungen des Hauſes aus den bewährten Händen der beiden 
erſten Vorſitzenden unerwünſchter Weiſe auf ihn übergehen 
follte. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Die Abgg. Jung, Simſon und Stavenhagen find 
eſtern der nationalsliberalen Partei des Abgeordnetenhauſes 
Den Dieſelbe zählt nunmehr 29 Mitglieder. Weitere 

Beitrittserklärungen ſtehen in Ausſicht. 
— Wie die Kammer-Eorrefpondenz der „N. A. Z.“ mit⸗ 
theilt, waren geſtern Ubend in den Fractionen Beſprechungen 
über die Bräfidentenwahl. Sehr lebhaft ging es in der con⸗ 


ſervativen Fraction her. Ein Theil erhob gegen die Wie⸗ 


derwahl Forckenbeck's, der ſich durch ſeine umſichtige und un⸗ 
parteiiſche Leitung der Verhandlungen große Verdienſte er⸗ 
worben, keinen Widerſpruch; die Andern wollten jedoch das 
Princip aufrecht erhalten wiſſen, daß ein Candidat der con⸗ 
fervativen Partei anfgeftellt werden müſſe, und ſtellten als 
ſolchen Hrn. v. Arnim auf. — Die freie conſervative Ver⸗ 
einigung beſchloß, einen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an 
den König nicht einzubringen, auch gegen denſelben event. zu 
ſtimmen. — Die Nationalstiberalen werden ebenfalls keinen 
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den König einbringen, da⸗ 
gegen haben dieſelben beſchloſſen, den von dem Abg. Lasker 
in der letzten Seſſion eingebrachten Antrag, betr. die Auf- 
hebung der Zinsbeſchränkungen für Immobilien, nochmals 
einzubringen; ferner eine Interpellation wegen Beſetzung der 
Stelle des Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten zu Ratibor 
durch einen Beamten aus Hannover. — Die Fraction der 
Fortſchrittspartei beſchloß, bei der Präſidentenwahl ihre eige⸗ 
nen Candidaten, die Abgg. Dr. Waldeck und v. Hoverbeck, auf⸗ 
zuſtellen und an ihnen in allen Wahlgängen des Princips 
halber feſtzuhalten. a 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Erklärung des „Moniteur“, daß Frankreich ſeine 
Rüſtungen einſtellt, kann mit Befriedigung aufgenommen wer⸗ 
den, wenngleich dadurch der Frieden immer noch nicht verbürgt 
iſt. Die Conferenz wird behufs der Hevifion. der Verträge 
von 1839 nach den heutigen Nachrichten am 12. Mai in Lon⸗ 
don zuſammentreten, und zwar ohne ein beſtimmt formulirtes 
und bindendes Programm. Eine Räumung Luxemburgs vor 
Beginn der Conferenzen, wie ſie Frankreich verlangt, hat die 
preuß. Regierung einzugehen abgelehnt. Die Verhandlungen 
auf der Conferenz follen erſt erweiſen, ob die vermittelnden 
Großmächte Willens find, die Bedingungen zu erfüllen, obne 
welche die Räumung Luxemburgs unmöglich iſt. Das „N. 
Allg. V.“ erwartet von der Conſerenz nicht viel, es bezwei⸗ 
felt, daß die Großmächte dieſenigen Garantien werden über 
nehmen wollen, ohne die die Neutraliſtrung Luxemburgs illu⸗ 
ſoriſch wird. Mehr werde der Friede dadurch geſichert wer⸗ 
den, daß der Kaiſer Napoleon thatſächlich beweiſe, daß er den 
Frieden wolle. 

Die „Zeidl. Corrſpdz.“ ſchreibr über die Zurücknahme 
der Rüſtungsmaßregeln in Frankreich: „Als eine Conſequenz 


Abgg. Graf zu Eulenburg und v. Carlowitz. Es erhält 


der von Seiten Frankreichs erfolgten Annahme der Conferenz einzuſchreiten oder Preußen zu bedrängen, fo bleibt Rußland 


ſowie als Unterpfand des Friedens würde die Moniteur⸗Note 
gelten können, welche die Einſtellung kriegeriſcher Rüſtungen 
meldet; wäre dieſe Einſtellung nur eine unbedingte und 5 5 
richtig gemeinte. So aber können wir nur wünſchen, daß die 
Mittheilung des „Moniteur“ durch anderweite Thatſachen 


unterſtützt würde, die ihr die rechte zufriedenſtellende Bedeu⸗ 


tung verliehen. Offenbar hat ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung durch den Gegenſatz, welchen ihr Waffengeräuſch zu der 
ruhigen Haltung Preußens bildet und ihr in der öffentlichen 
Meinung fo ſehr ſchavet, genirt gefühlt und in dem Druck 
dieſes Gefühls mindeftens zu einer Erklärung, wie die oben 
bezeichnete, die Nöthigung empfunden. Was Preußen betrifft, 
fo ſoll das geſtrige Miniſter⸗Conſeil ſich zwar mit der Frage 
beſchäftigt haben, ob der kriegeriſchen Demonſtration Frank⸗ 
reichs gegenüber entſprechende Maßregeln genommen werden 
ſollen, den Gedanken daran aber zurückgewieſen haben.“ 


Berlin, 30. April. Die „Zeibl. Correſp““ ſchreibt: „Es 
beſtätigt ſich, daß es noch immer in der Abſicht S. M. des 


Königs liegt, in Geſellſchaft des Kaiſers von Rußland die 


. Ausſtellung zu beſuchen. Die beabſichtigte Reiſe des 
ronprinzen iſt f Wade Son dieſem Project und dürfte 
Höchſtderſelbe im nächſten Monate dieſelbe antreten.“ 

(N. A. Z. it den vom Geh. Rath Dreyſe vor eini⸗ 
ger Zeit conſtruirten ſogenannten Revolver⸗Kenonen werden 
hier ſeit Kurzem Verſuche gemacht, die ſich in jeder Beziehung 
bewähren ſollen. 

— Nach einem Wiener ite „Zukunft“ hat Graf 
Bismarck auf vie Forderung, die Feſtung Luxemburg zu ſchlei⸗ 
fen, die Gegenforderung geſtelkt: Frankreich ſolle die Werke 
von Metz schleifen, damit die beiderſeitigen Ausfallsthore 
gleichzeitig beſeitigt werden. 

— Die vorgeſtrige Abend⸗Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
Partei des Abgeorduetenbauſes berieth — wie der „Brsl. 
Ztg.“ mitgetheilt wird — ob die Gegenwart Garnier» Pages 
und Genoſſen es erfordere, eine große Volksverſammlung Be⸗ 
hufs Friedens⸗Reſolutionen zu berufen. Die Maiorität äußerte 
Bedenken wegen des Mißerfolges der vorjährigen Reſolulio⸗ 
nen, doch iſt das Zuſtandekommen der Verſammlung wahr⸗ 
ſcheinlich. 

— Das „Fr. J.“ berichtigt ſeine geſtern gemachte, auch 
in unſer Blatt übergegangene Angabe von der in Mainz er⸗ 
folgten Ankunft des Generals v. Molike dahin, daß dies auf 
einer Verwechſelung mit dem dert angelangten General v. 
Prittwitz beruhe. 5 

Frankreich. * Paris, 28. April. Die Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens gewinnt wieder mehr Raum, ob⸗ 
gleich es an Drohungen in der kriegeriſchen Preſſe auch heute 
nicht fehlt. — Mehrere Journale äußern ſich nach wie vor 
ſehr gemäßigt. Das „Journal des Debats“ iſt der Anſicht, 
daß die Franzoſen Unrecht hätten, wenn fie den Fortbeſtand 
der Occupation Luxemburgs als eine gegen Frankreich ge⸗ 
richtete Provocation anſehen. Es ſei das vielmehr eine Frage, 
die ganz Europa angehe. — Der „Courrier Francais“ pro⸗ 
teſtirt gegen bas Kriegs geſchrei. Frankreich wolle den Krieg 
gar nicht, denn es ſei keine Veranlaſſung zu demſelben. Das 
Kriegsſchrei der Herren Girardin und Guereult ſei „eine 
ſchändl iche und verbrecheriſche Conſpiration gegen Freiheit 
und Nationalwohlfahrt.“ Frankreich könne dieſen Krieg 
nicht führen, denn die Vernunft und die Gerechtigkeit feien 
dagegen. Gerade der Keiſer und die franzöſiſchen le 
A ſo oft erklärt, daß Frankreich durch die in Deut 
and vorgegangenen Veränderungen nicht bedroht werde. 
„Wenn — ſagt das franzöſiſche Blatt — die preußiſche Be⸗ 
ſatzung in Luxemburg vor vier Wochen noch keine Drohung 
war, wie hat fle denn ſeit drei Wochen plötzlich einen ander 
ren Character angenommen? Die Regierung hat von An⸗ 
fang an die Umgeſtaltungen in Deutſchland mit günſtigen 
Augen angeſehen. Auch Lavalette, als er interimiſtiſch Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen war, ſchrieb am 16. Sept. im Namen 
der Regierung: „Preußen vergrößert ſich fortan frei von ſeder 
Solidarität, ſichert Deutſchlands Unabhängigkeit; Frankreich 
darf dazu keine finſtere Miene machen.... Ein ſtärkeres, 
durch feſtere Territorial⸗Eintheilungen homogener conſtituir⸗ 
tes Europa iſt eine Bürgſchaft des Friedens auf dem Feſt⸗ 
lande und weder eine Gefahr noch ein Schade für unſere 
Nation.“ Der „Courrier“ kommt zu dem Schluſſe, daß, 
wer ſich die Sache ruhig überlege, keine Veranlaſſung zum 
Kriege finde. 

Nußland und Polen. Aus Narwa, 21. April. 
Aufkauf.] Seit drei Wochen ziehen Agenten in den 
rovinzen und auch in den angrenzenden ruſſiſchen Gouver⸗ 

nements umher und kaufen auf, was ſie an Hanf, Segeltuch 
und Hartpech nur irgend bekommen können. Diefe Aufkäufe 
geſchehen meiſt für Rechnung franzöſiſcher Häuſer. (Poſ. Z.) 

Warſchau, 27. April. Der „Oſtſ.⸗Ztg.“ wird geſchrſe⸗ 
ben: Die Armirung der hieſigen und littauiſchen Feſtungen 
mit gezogenen Geſchützen iſt ger stentheils vollendet. Die Be: 
waffnung der Infanterie m ſchnellſchießenden Hinterla⸗ 
dungs⸗Gewehren wird mit Eile betrieben. Von den im vori⸗ 
gen Sommer in Amerika gemachten großartigen Waffen. 
beſtellungen ſind bereits mehrere Partien eingetroffen, andere 
werden erwartet. Dabei wird in den ruſſiſchen Fabriken 
Tag und Nacht an der Umwandlung gewöhnlicher 
Gewehre in Hinterlader gearbeitet. Auch für die hie⸗ 
ſigen Truppen find bereits einige Transporte ſchnell⸗ 
ſchießender Hinterladungs⸗ Gewehre abgeliefert worden, 
mit denen fleißige Schießübungen gemacht werden. 
Unterrichtete Militärperſonen verſtchern, daß ſpäteſtens in 
acht Wochen die ganze ruſſiſche Armee mit Gewehren nach 
dem neuen Syſtem bewaffnet und zu jeder Action befähigt 
fein wird. Andererſeits iſt man hier wie in ganz Rußland 
mit großem Eifer auf die Vervollſtäudigung der zum Truppen ⸗ 
Transport nzthigen Eiſenbahn⸗Requiſiten bedacht. Eine 
Mente Perfonen- und Güterwagen find für hieſige Eiſen⸗ 
bahnen beſtellt, deren Ablieferung binnen kürzeſter Zeit erfolgen 
ſoll. In den hieſigen militäriſchen Kreiſen iſt man von der 
Unvermeidlichteit des Krieges feſt überzeugt und erwartet den 
Ausbruch deſſelben noch im Laufe dieſes Sommers, Der 
Kriegsplan, den man ſich hier zuſammengeſtellt hat, dürfte 
nicht ohne Intereſſe ſein, wenn auch nur als Beitrag zur 
Kennzeichnung der in den ruſſiſch⸗militairiſchen Kreiſen herr⸗ 
ſchenden Stimmung. Nach dieſem Kriegsplan rückt Ruß land, 
ſobald der Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich zum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt, fofort in die Türkei ein und ſtellt Preu⸗ 
ßen als deſſen Bundesgenoſſen feine ganze Fleite zur Ber» 
tyeidigung der Mord» und Oſtſee Küſten zur Dispoſi⸗ 
tion. Das Einrücken der ruſſiſchen Armee in die Türkei 
iſt das Signal zur bewaffneten Erhebung Serbiens, Ru⸗ 
mäniens, der Bulgaren, Montenegriner u. ſ. w. gegen die 


| 
| 


türkiſche Herrſchaft und zur Kriegserklärung Griechenlands an 


die Türkei. Macht Oeſterreich Miene, zu Gunſten der Türkei 


ſchen Rüfungenfehe auch Preußen 


noch eine hinlängliche Militairmacht, um es in Galizien in 
Schach zu halten. Beginnt aber, was vorauszusehen iſt, Eng⸗ 
laud feine Flotte zur Hilfeleiſtung für die Türkei zu rüſten, 
dann erklärt Nordamerika an England den Krieg, rückt in 
Babe ein und ſchickt feine ganze Flotte Rußland und Preußen 
zu Hilfe. 


Amerika. [Mexiko.] Das amerilaniſche Blatt 
„Waſhington“ veröffentlicht folgenden Befehl des General 
Escobedo, Chef der Nord⸗Armee der mexitaniſchen Republik: 
Die Waffen der conſtitutioncllen Partei haben ſich ſtets edel. 
müthig bewieſen gegen die bewaffneten Ausländer, die ge⸗ 
kemmen find, den ungerechteſten Krieg gegen uns zn führen, 
von dem unſere Jahrbücher zu erzählen haben. Wenn diese 
Aus länder eine wenn auch feindliche Fahne mit ſich brachten, 
fo hätte dieſelbe ſie einigersaßen als kriegsführenden Theil 
ſchützen lönnen; wenn aber dieſe Fahne ſich abgewandt hat 
von der Intervention, die mau uns aufzwingen ⸗wollle, unt 
wenn Diejenigen, welche unter ihr gedient hatten, freie 
willig in den Dienſt eines Uſurpators treten, ohne jener 
Fahne und ohne der mexikaniſchen Nationalität anzugehören, 
ſich an unſeren inneren Zwiſtigkeiten betheiligen, die Lei⸗ 
denſchaften erregen und Bürgerkrieg führen, außerdem Plün⸗ 
derungen und der Menſchlichkeit Hohn ſprechende Gewalttha⸗ 
ten begehen, wie von jenen Truppen kürzlich Bei dem Eis 
bruch in die Hauptſtadt des Stagtes Zacatecas geſchehen iſt: 
ſo haben ſie allen Anſpruch auf Rückſichten der Humanität 
verloren, ſich in Banditen, erklärte Feinde der menſchlichen 
Geſittung und des Friedens der Geſellſchaft vetwandelb 
fo wird es nothwendig, an ihnen ein Exempel zu ſtatuiren, 
ihnen ſelbſt zur wohlverdienten Strafe und der öffentlichen 
Meinung zur Genugthuung für die entſetzlichen Untbaten, 
welche fie verübt haben. Der cemmandirende Offizier wird 
deshalb dazu ſchreiten, alle Ausländer, welcht in der ruhm⸗ 
reichen Schlacht am 1. d. M. mit den Waffen in der Hand 
gefangen worten find, hinrichten zu laſſen, mit Ausnahme 
der Verwundeten, und über bie Ausführung dieſes Befehls 
gebührendermaßen an das Hauptquartier berichten. Unab⸗ 
hängigkeit und Freiheit! Mariano Escobedo. — Das mexi⸗ 
kaniſche Blatt „Ranchsro“ berichtet über die Ausführung 
Folgendes: Die Hinrichtung der 123 Gefangenen erfolgte 
am 3. März, 7 Uhr Morgens. Einer nach dem „Anders 
wurde erſcheſſen und jeder blutige Leichnam blieb auf dem 
Platze liegen, damit der nächſte ihn vor ſich ſehe. Wenige 
zeigten ſich ſchwach, die Meiſten fangen die Marfeillaiſe. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 5 

Berlin, 1. Mai. Abgeordnetenhaus] Graf 
Vismarck brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend die 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes zur derfaſſungs⸗ 
mäßigen Genehmigung. Auf den eng on denten 
v. Forckenbeck wurde Schlußberathung beſchloffen. Zum 
Referenten wurde der Abg. Tweſten ernannt. 2,18 


Augekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 1. Mai. Die „Prov. ⸗Correſp.“ beſtätigt, 

daß Preußen und Frankreich die Conferenz auf die Grund⸗ 

lage angenommen haben, daß Luxemburg bei Ho 

verbleibt und unter der Garantie der Großmächte neutra⸗ 

liſtrt en was den Erſatz für das i ugs⸗ 
recht Preußens bilde. England dürfte in 
ton 


2 > Ne 
— es 


iaßrege 
. Danzig, den 1. Maar... 

Die auf der Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer hinter dem 
Olivaerthor zur Verwendung kommende eiſerne Brücke, welche 
beſtimmt heute früh hier von Dirſchan erwartet wurde, konnte 
von der betr. Werkſtätte nicht zum gehofften Termine fertig 
geſtellt, und ſomit der auf heute Vormittag feſtgeſetzte Trans⸗ 
port derſelben per Locomotive nach ihrem Beſtimmungsorte 
nicht bewerkſtelligt werden. Die eine Hälfte der Brücke wird 
heute Abend oder ſpäteſtens morgen Vormittag, die andere 
Hälfte in ca. 2 Tagen hier eintreffen. 

Der Hr. Polizeipräſtdent macht in Folge eines Erlaſſes 
des Hrn. Min iſters des Innern bekannt, daß während der 
Dauer der in Paris veranſtalteten Weltausſtellung Reiſende 
aus Preußen Überall in Frankreich, gegen einfache Vorzel⸗ 
gung einer ihre Identität feſtſtellenden Urkunde, zugelaffen 
werden, ehne daß dieſe Urkunde eines Viſae bedarf, doch 
muß dieſelbe ein Signalement enthalten. Päſſe jener Gat⸗ 
tung, ſowie Paßkarten, welche letztere die Effentialien eines 
Signalements enthalten, und Wanderbücher entſprechen den 
geſtellten Bedingungen. : 

„[Die Einrichtung des neuen Friedhofsplanes] für die 
hieſigen Kirchen St. Barıholomät, St. Johann und St. Peter ift in 
vollem Gange. Die Lage deſſelben an der Allee, gegenüber dem 
Baehr'ſchen N beginnend und zwiſchen dem kleinen Exer⸗ 
cierplage und der be ee e ifenbabn. ſich hinziehend, 
iſt überaus günftig und das Terrain fo 15 0 1009 daß keine Pla⸗ 
nirung der ebenen Fläche vorzunehmen war. Die Größe des ganzen 
Ackers beträgt 35 Morgen, welche unter die genannten Kirchenge⸗ 
meinen, je nach ihrem Bedürfniß, verlooft worden find, Zunächst 
der Stadt hat St. Peter 10, dann St. Johann 15 und zuletzt St. 
Bartholomäi 10 Morgen in Beſitz genommen. Dieſe einzelnen 
Theile find durch breite, ſchon vollſtändig mit Bäumen bepflanzte 
Wege von einander gefchieden. Beide Seiten der Gänge ſiud von 
Rabatten einge aßt, auf welchen vorläufig Raſenplätze und Blumen⸗ 
ſtücke angelegt werden, fo lange der vorhandene Raum für die Grab⸗ 
ftätten deren anderweitige Benutzung nicht ecfordert. Für den Vel⸗ 
kauf von Erbbesräbniſſen ift eln breiter Saum, der ſich im füd⸗ 
lichen Theile des ganzen Friedhofes von Anfang bis zu Ende hin⸗ 
zieht, verbehalten. Zwei Brunnen, deren Anlage bereits bewirkt 
wird, werden Waſſer zum Angießen der Pflanzungen liefern. In⸗ 
mitten des ganzen Planes wird eine Capelle aufgeftärt werden, um 
den Leichenconducten bei ſchlechtem Wetter Schuß zu gewähren z an 
dieſelbe wird ſich ein geräumiges Leichenhaus und die Wobnung für 
den Kirchhofs⸗Iunſpector ſchließen, zu welchem Amte Hr.; Kunſtgärtuer 
Ehrllch, der Ion jetzt alle Vorarbeiten leitet, gewählt if. Am 
Ende des Kirchpofs, nach Neu⸗Schottland hin, wird für den Kirch ⸗ 
boföwächter ein Häuschen aufgeführt werden. Drei Seiten des 
Friedhofes, nach Dften, Süden und Weſten bin, werden leicht eins! 
gezäunt und innerhalb durch eine Berberitzenhecke eingefriedigt, wäh. 
rend die Bahnſeite längshin dicht mit jungen Tannen eingefaht iſt. 
Zwei Portale werden von der Alleeſeite den Eingang gewähren. 
Vorläufig iſt Hrn. Ehrlich ein großer Theil des Ackers als Aequi⸗ 
valent für ſeine Mühe zur Benutzung übergeben worden; erſt 
nach und nach! wird der ganze Plan feiner Beſtimmung 
gemäß verwendet werden. Es tft zu bedauern, daß nicht 
ſämmtliche Kirchen unſerer Stadt gemeinſchaftliche Sache ge⸗ 
macht haben; Raum wäre bier ſchon für allevorhanden "ges 
weſen. Statt deſſen haben ſich die Vorſtände von St. Trinſtatis 
einen Plaz auf der andern Seite der Allee, von der Stadt 
aus hinter Baehr, und die von St. Marien vor dem Nengarter⸗ 
Thore auf einer Anböhe in nächſter Nähe der Schanzen des Hagels⸗ 
berges ausgeſucht. Beide Plätze liegen bei weitem nicht fo günftig, 
als der oben ermähnte; beide mehr oder weniger unebenes 2 
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enthaltend, en vor . a on der von Bar 
er gar It anirun erdem on Laſt ⸗ 
wagen fta — eg nach dem projeetirten, allerdings näher 
gelegenen Marjenkirchhofe, vom Neugarterthor ab, jedenfalls chauſſirt 
werden, um et überhaupt zu ermöglichen, in naſſer Sahredgeit Leichen, 
ſei es zu Fuß oder auf Wagen, dorthin zu transportfren. Daß dies 
ohne bedeutende Koſten nicht abgehen wird, liegt auf der Hand. 
Dabei dürfte der Weg ſich für andere Fuhrwerke; Grandwagen ꝛc., 
schwerlich abſperren laffen, wodurch er einer fortwährenden koftſpie⸗ 
ligen Unterhaltung im Intereſſe der Kirche bedürfen wird. Abſtra⸗ 
heren wir gänzlich von dem Project des Magiſtrates in Betreff der 
Herrichtung eines Communalkirchhofes, fo wäre es doch vortheifhaft 
geweſen, wenn alle iefigen Kirchengemeinden ſich an einer Stelle 
angekauft hätten; dadurch würde ſowohl die ganze Einrichtung, als 
auch die Verwaltung der Kirchhöfe einfacher und weniger koſt. 
ſplelig geworden fein. Für die Ausführung des gemeinſchaftlichen 
Uuaternehmens der 3 Kirchen hat ſich übrigens Hr. Paſtor Hepner 
beſonders intereſſirt; derſelbe hat keine Opfer geſcheut, um ſich an 
andern Orten, wo bereits ähnliche Einrichtungen beſtehen, perſönlich 
genau zu informiren, und nach den gemachten Erfahrungen das be⸗ 
währte Gute bier einzuführen und etwa vorgefundene Uebelſtände 
zu vermeiden. — Da die Kirchhöfe unſerer Stadt meiſtens über⸗ 
füllt ſind, In int wahrſcheinlich ſchon im Laufe dieſes Sommers 
mit den Begräbnſſſen auf dem neuen Friedhofe der Anfang ge- 
macht werden. i 


1 


a Fe au die Redaction. 
u 


1 Einrichtung zu Friedhöfen nothwendig 


Wie in Zeiten kriegeriſcher Erregungen aus Allem poli⸗ 
tiſches Capftal gemacht wird, ſelbſt aus ganz zufälligen Um⸗ 
ſländen, erweiſt wieder eine Notiz in einem hieſigen Localblatt, 
daß Schiffe im Hafen hier, die bereits eine Holzladung nach 
Frankreich eingenommen hatten, dieſe wieder aus Furcht vor 
a mit Frankreich gelöſcht haben.“ Der wirkliche 
- verhalt macht ſich nun allerdings dieſem ſchrecklichen 
Kriegsgeſpenſt gegenüber etwas komiſch; denn nur aus einer 
Nomensverwechlelung der Schiffe hat ſich fo Ungeheuerliches 
zugetragen. Die Hölzer waren nämlich in ein falſches Schiff 
gelommen und mußten ſomit wieder aus dieſem entfernt wer⸗ 
den, um in dem richtigen und beſonders für dieſe Ladung ge⸗ 
henerten Schiffe ein Unterkommen zu finden. —e— 


[Die Wege nach der Grünhöfer⸗Falkenauer 
Niederung}. Am 2. Oſterfeiertage beabſichtigte der Kauf⸗ 
mann N. aus Neuenburg nebſt Gemahlin ſeinen Schwieger⸗ 
dater in Gr. Falkenau zu beſuchen. Es war bereits 9 Uhr 
bends als Hr. N. ſich durch Warmhof bis an den in die 
Niederung hinabführenden Weg durchgequält. Weiter zu kom⸗ 
men war ohne Vorſpann unmöglich. Nach vielem Hin⸗ und 
— 7 ——— verließ Hr. N. die Equipage, er war ohne Kut⸗ 
ſcher gefahren, und ſuchte Hilfe. 

1 Situation, in welcher fi die arme Dame auf dem 
beliverfuntenen Wagen, vor dem die Pferde von Schweiß 
triefen und am ganzen Leibe zitternd, in dem Moraſt ſich 
oben auf zu erhalten vergeblich abmühten, bei noch finſterer 
Nacht, mag ne beueidengwerth geweſen fein. Hr. Gutsbe⸗ 
ſiger M. in Warmhof gab dem verzweifelten Herrn Menſchen 
und Pferde, das Gefpann wurde nach großen Mühen auf 
einer geeigneten Stelle umgedreht und nach Mewe 
zurückgefübrt, da an eine Weiterreiſe nicht zu denken war. 

Solche Fälle wiederholen ſich täglich ah fo mancher 
Reiſende, zerquält, über und über beſchmutt mit häufig 
ruinirten Pferden und Wagen feine Fahrt aufgeben. 

Es iſt kaum zu glauben, daß heut zu Tage fo etwas 
vorkommen kann, und ſcheint die Provinz Weſtpreußen die 
Dereitämung „Wüftpreußen“ noch immer nicht abſtreifen zu 
wollen. 
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Berliner Fonds-Börse vom 20. April. 


Welz en mehr oder weniger ausgewach 


erſönlich von dieſer Tragweite zu überzeugen. Was die Trefffähig _: 
fei beuſt ſo kommt es nur — an, daß die Maſchine ns 
wohl gerichtet ſei. Hat man das rechte Ziel, fo kann man entweder 
durch daſſelbe Loch ſo viele Kugeln ſchleßen als man will, oder dur 
eine Bewegung nach der Seite rechts oder links abweichen, und dur 
Elevation oder Niedrigſtellung weiter oder näher ſchleßen. Hat man 
die Richtung, ſo kann man in einer Minute von einem Fl gel zum 
andern ein ganzes Bataillon niederwerfen. Wird dieſe Maſchine 
einem Heer gegenüber angewendet, das auf dieſelbe nicht vorbereitet 
iſt, ſo wuß ihre Wirkung über alle 1 furchtbar ſein. Ge⸗ 
wiß laſſen ſich auch Mittel gegen diefes Mordinſtrument erfinden, 
allein gewiß nicht im Getümmel der Schlacht. Eine ganz neue 
Taktik iſt erforderlich, um es mit demſelben aufnehmen zu können.“ 


Urſendepeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Mai Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
3 8 better Ert. W Plate, 74% 74 
igen. —, E, ‘ 
oo 7 207 634 | 63 ah Ian 7g 
Frühlahr 62 921 de. 4% de. — 701 
erbſt.. . 56 567 Lombarden . excl. 98 983 
Nübsl Mat.. 1034 | 101), Oeſtr. Nattonel⸗Anl. 52 51% 
Sylrttus Mai. . 174116, Ruff. Banknoten .. 18% 18 
5% Pr. Anleihe. 100 99% [Danzig. Priv.⸗B.⸗Ket. 1065 107 
u% do. 9697 6 merikaner excl. 7650 76 
tante ſchuldſch .. 80 80 echfelenurs Bondan — 6.203 
Berlin, 30. April. [Fondsbörſe.] Die „Moniteur“. De⸗ 


91¼ gemeldet. 


Baris, 30. April Nut 21 7% April 93,50, . Mei- 


Aug. 94,50, ur Sept.-Dec. 95, 00. Mehl er April 75, 00, 


e Juli. Aug. 76, 00. Spiritus der April 63, 00. 
Antwerpen, 30. 8 Petroleum, raff. Type, weiß, 

flau, 43 Fres. Ye 100 kg . x 
Petersburg, 30. April. Wechſelcours auf London 3 

Mon. 31% d, . Hamburg 3 Mon. 27 Sch., auf Amſter⸗ 


dam 3 Monate 155, auf Paris 3 Mon. 327 Cts. 1864er 
Prämien⸗Anleihe 110. r 
perials 6 Rbl. 32 Kop. Gelber Lichttalg loco 50% gefordert. 


66er Prämien⸗Anleihe 104 %. Im⸗ 


onzig, den 1. Mai. Bahnpreiſe. 
ge fen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 #8. ven 85/90/95 96—98 
— 100-1024, /105/107 ; geſund, gut bunt und hell⸗ 
hunt 129/28 —129/0 — 131/132 6. von 106/108/110— 
1124 /114/115 —1117/118/120 . ser 85 6. 
Roggen 120—123—124—126%. yon 674684 -—69% 
Erbfen 65/66--68 Br ar 908; 
Kleine und große Gerſte ohne Zufuhr. 
Hafer 35/3637 % 6% de 508. 
Spiritus 16½ % Mr 80008 Tr. 
Getreide Börfe. Wetter: regneriſch. Wind: SW. 
— Außer für feinſten Weizen fehlte es am heutigen Markte 
an Kaufluſt und blieb derſelbe in ſehr ruhiger und matter 
altung. Umgeſetzt find 300 Laſt, darunter 215 Laſt allein 
eine Qualität. Bezahlt für bunt 118% „ 550, feinbunt 
128% 2. 675, hochbunt af 128/94 72. 700 v 51004. 
— Roggen aus Mangel an Waare ohne Umſatz. — Spiritus 
16% %- f 
Elbing, 30. April. (N. E. A.) Weizen bunt, beſetzt 
rent 121124 92 — 99 Fr — Roggen geſund 122 65 
He Jer 60 Zollpfd. — Gerfte große ſehr braunſpitzg 111— 
112 52 d de Schfl. — Spiritus bei Partie 169% A 
Abuigsberg, 30. April. (K. H. 3.) Weizen hochbunte 
126/127 Jr 82 110 Dr bez, bunter 125/126 N 824 
110 Pr. bez., 120/121 96% Dr bez, rother ver 85. 100 
115 Ar Br. — Roggen 7 80% 60/8 % Br., 120/1214 
65 G bez., 116/1177 61 c bez., de Mal- Juni 66. Ir Br., 


65 Br Gd, 66/65 ½ . bel, Fr Stpt.- Oct. 61½ . Br. 
Distdende fir) 1866. 


Kurs 


Preußiſche Fonds. 


60 8% Gd., 61 . 


bez. — Gerſte r 708 große 48/55 
Br., kleine 48/53 % Br. — Hafer r 507 35/38 Sr 
Br., 75% 37%, . bez., dr Früh. 37% . Br., 36% Sr 
Gd., 37 Br bez. — Erbſen der 90 CJ. weiße 55/66 97. Br., 
63 Hr bez, graue 60/88 % Br., grüne 55/66 Pr Br. — 


Bohnen der 90% 55/70 . Br. — Wicken Yr 90% 36/56 


Br. — Leinſagt r 70 fein 85/95 As Br, mittel 65— 
85 Br., ordinäre 35/60 Pr Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 
M Br., weiße 14/26 Br. — Thymotheum 8/11 der 
Br. — Leinöl ohne Faß 13% n de h Br. — Rüböl 
ohne Faß 11 % r r. — Leinkuchen 63/70 Ar r . 
Spiritus loco ohne Faß 17% % Br., 17 Gd., vr Frühl. 
ohne Faß 17½ Br. 

Stettin, 30. April. Weizen loco Me 85%, gelber und 
weißbunter 87— 98 , feinfter ſchwerer höher bezahlt, gerin⸗ 
ger 80 — 86 , 83/85 gelber er Frühl. 97, 96% Ar bez. 
— Roggen der 20008 loco 59—60% , Frühi: 60,60%, 
½, 60 „ bez. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl 
loco 11% Br., April⸗Mai 10% & bez., Br. u. Gd. — 
Spiritus loeo ohne Faß 16% K bez., uc Früh. und Mai⸗Juni 
16%, , „ & bez. — Speifeol 28% . tranf. bez. — 
Petroleum 7 bez. — Leinſamen, Pernauer 13% bez. 
— Hering, Ihlen 10 ½ tr. bez. u. Gd. 

Berlin, 30. April. Weizen Pe 2100 Ioco 80 — 96 
2% nach Qual., gelb. galiz. 91 % bez., er 2000 & April 
Mai 85 — 87 % bez. — Roggen loco r 2000 2 624, — 
63 ½% & bez., Frähl. 62% — 63 — 62% % bez. — Gerſte 
loco er 1750 % 45 — 52 & nach Qual. — Hafer loco ver 
aur 12004 31 — 34 % nach Qual. — Erbſen Nr 22504 


Kochwaare 55 —66 4 nach Qual., Futterwaare do. — Rübbl 


loco %r 100 ahne Faß 10% bez. — Reindl loco 13 
Br. — Spiritus der 8000 J loco ohne Faß 17¼½ — ½ A bei. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ —5½ %, Nr. 0. x. 1. 
5½ — 5 %, Roggenmehl Nr. 0. 4½ — 4½ , Nr. O. u. 
1. Ay — 4 % bez. . E. unverſteuert. 

Breslau, 30. April. Für Kleeſaaten war in beiden 
Farben ſchwacher Handel, rothe 11 — 17 , weiße 15 — 25 
, je nach Qualität. — Thymothee ſtill, 10—11 % 


Vieh. 

Berlin, 29. April. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1659 Stück Horn ⸗ 
vieh. Gegen vorwöchentlich waren die Zutrifften um ca. 350 Rinder 
ſtärker an den Markt — — da mehr Speculation im Export. 
Geſchäft ſich am Markte zeigte; beſonders für Prima. Waare, als 
vor 8 Tagen, limitirten fich die Preiſe etwas beſſer und wurde erſte 
Dualität mit 17—18 4, für zweite mit 14—15 , und dritte 
mit 9 10 . Yor 100 / Fleiſchgewicht bezahlt. —— 2829 Stück 
Schweine. Da noch vorwöchentliche Beſtände geblieben und auch 
die Zufuhr reichlich, ‚blieben die letzten Notirungen unverändert; für 
beſte feinfte Waare 16—17 Ag, und für ordinaire 12 — 19 %. Yır 
100 „ Fleiſchgewicht. — 6773 Stück Schafvieh. Obgleich deden ⸗ 
tende Poſten nach der Rheinprovinz und Hamburg zum Verſandt 
kamen, konnte der Markt nicht geräumt und höhere Preiſe nicht er⸗ 
zielt werden, da die Autrifft das Bedürfniß bei Weitem überſtieg; 
50 / Fleiſchgewicht ſchwerer Waare galten ca. 75 % und 40,4 
6-64 . — 580 Stück Kälber wurden zu Mittelpreifen verkauft. 


— Neufahrwaſſer, 30. April 1867, Wind SD. 
Geſegelt: Wendt, Neſtor, Hull; Albrecht, Willkommen, Nan ⸗ 
tes; Zielke, Electra, London; Mielordt, Juno, London; Freie, Hen⸗ 
drika Margarethe, Amſterdam; de Boer, Geſina, Roſtock; ſämmtl 
mit Helz. — Smith, Iſabella, Poole; Eichen, Olivia, Kiel; . 
fen, Thor, Kiel; ſämmtlich mit Getreide. 7 
Den 1. Mai. Wind: W. 
Nichts in Sicht. Bee 
Thorn, 30. April 1867. Wafſerſtand: + 10 Fuß 4 Zoll. 
Wind: Süd. — Wetter: bewölkt und ſchwül. 
o ma b: 
Berlin, 


Beyer, Adolph Hilf. A N 86 
te 2 olph 6 Mae anno, 5 g. 


ohn, Derf., do., do., = 42 6 do. 
Wojtire Derf., do., Danzig, Prowe, 29 L. 8 Schfl. Wz., 7 12 do. 
Derſ. Derſ., Wyszogrod, do., Derſ., 6 L. 51 Schfl. Wz., 2 — do. 
röder, ., Öranno, do., Derf,, 40 12 Wz. 
Göhring M. Selen, Palwg 55, 17 L. 12 Schfl. Wz., 15 24 
0 „ .Hajanp, „ . . 7 2 5 
Murawskl, Derſ. do. do. 4 L. 6 Schfl. Wz., z 22 12 dis 
Mielke, Iſidor Glücksmann, do., do., 32 87 Wi 
Nöpel, Derf., do., do., 29 58 do 
Korte, Derſ. do., do. 48 


9. - 29 do. 
Leue, Bernd. Cohn, Wloclawek, do., Steffens S., 52 — do. 
Glowacki, M. Weizenſang, Warſchau, Stettin, Schlutow, 28 — do. 


Berantworilſcher Nedactenr: B. Rickert in Danzig. 
g Danziger Privat⸗Aetien⸗Bank. 


[1166] Status am 30. April 1867. 

ctiva. 8 
Geprägtes Geld.. In r e 29,085 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 192,455 
Wech ſelbeſt ande „ 410,605 
Lombardbeſtände ren N 213,230 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 91,320 


Grundſtück und ausſtehende Forderungen x 85,760 
Paffiva. 


Actien⸗Capital. 8 
Noten im Umlauf 2m 58 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung. 464,330 
mit dreimonatlicher Kündigung 3 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 
Reſerve⸗Fonds. Be 
Die Direction. 
Schottler. 


Der Verwaliungsrath. { 
C. R. v. Frantzius. 
Wechſel⸗Cours vom 30. April 


u. Ne gentenbr. 4 86% 5} 
7 03 


reg 
— Nordb., Friedr.⸗Wilhm. — i 85.843 05 b Pommer. Rentenbr. 4 86 
Eiſenbahn-Aetien. Sberſch. tt. . u. G. 1 4 169%-108% a ae „ 8 h anterdan k, f 142 55 
„ ‚Lit. B. 12 81/ 5850210036 Sh (bet te der Man, 8 410 
Diidende pro 1666. ., g. — DOeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 6 881•102 5 Schle 5 4 1895 bi Hamburg 2 1507 bz 
Aa en⸗Duü eldorf 4½ 3% — O peln⸗Tarnowitz — 6 70, 155 5 —l ſ?.—U—ä do. * 2 150 b 
Aachen-Dlaſtricht ö 2 1 905 1. R 1 6 = F 1073-105 55 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 3 6 20% t ; 
unſterdam⸗Rotterd. b „Prior, 55 er Oeſterr. Metall. |5 433 W [Paris 2 Mon. 3 80 5 
e e ee m e I e e, e eee 1 
Anhalt : s a a . 1854 4 155 e. do. Ä 74 
Der. pam ur RE eiatperbt-Po en 2 41 8950 9 6 2 1867 2 Geebltsofee —60 8 Augsburg 2M. 4 56 22 5 
lin- Potgd Pingbbrg. | 16 14 191 5 Thier Bahnen I r ee ed do. 1860r Looſe 4 |60%-% bz eipzig 8 Tage | 89 G 
Verän- Stettin 84 | 1285 05 uger 71 4 1275 bz vn er : do. 1864r Looſe —-.— do. 1 Mon. ni ER 
ebm. Meftbahn — 6 | 565 b Berl, Sat 35 Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 57 B Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 4 
Veh. Ke reld % 5 > 15 7 I A ade do. be. 6 Al 6 2 8 Petersburg 3 Bad, 1 ar 
N 2 — J * m . o. 
Kür knen 9 4 133-131 55 Bank- und Induſtrie - Papiere. = u. N. Pfdbr. 1105 Tu 3 505 G Warſchau 8 Tage 6 | 77% ba 
zaſel-Overbahn (Wilhb.) 23 4 52 bz — Oſtpreuß Pfdb do. do. 1864 5 84 et bz Bremen 8 Tage 14411108 b 
T tamm⸗ Ri 43 71 b Dividende pro 1866. 30 x 05 do. do. 1862 5 8s et bz r f 
. a 5 1 ea Hafer Been 18 47 144 5 5 ee 22 pol Ä 83 G Gold- und Papiergeld. 
ig s.⸗Bexba 4138 bz 5 5 „Verein 2 4 153 Rufſ.⸗Plu. Sch.⸗O. 58 bzu G.. ar 
le erft — 4179 b Pom. R. Privathank 54 4 861 5 Gert. L. A. 300 Fl. 5 85 9 Fr. B. m. R. 9a G Napol. 510} B 
Matetee 20 4 20 8 Danzig 8 107 8 fdbr. n. in SM. 4 52 bz „ahne R. 99% bz Lsdr. 18 7 55 
ang, Ludwigshafen 714112 b Königsberg 7/4 111 & art. Obl. 5008. 4 0 et bzeu B. Oeſt. str. W 758 ba Soyrgs. 6 22 bz 
Mecklenburger x 3 4 71 & Poſen 7: 4 95 G erikaner 6 76 bz oin. Bkn. — — Goldkron. 9 9 
Niederſchl.⸗ Märk. 4.4 89 bz Magdeburg 5 4 89 B „St. Pr. A. _ —_ . do. 78 bz Sold # 45981 
Niederschl. Zweigbahn 55 4 87 83 See erde 8 4 997 9 . Badenſ. 35 Fl. — 30 et ß Dellarb 1 123 bz Silber 29. 
P B [Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 102 i d. 10 Thür. — — 
Oeſterreich. Crent — 5 633⸗625 bz * Een 


Erste Quartett-Soirde 


im Saale des Schützenhauses, 
Montag, den 6. Mai 1867, Abends 7 Uhr, 


gegeben vom 


Plorentiner Ouartett-Verein 


Jenn Becker 
(die Herren Becker, Masi, Chiostri u. Hilpert). 
Programm: 2 Quartett in O Nr. 6 von Mozart, 
) Grosses Quartett in A-moll (Op. 132.) von Beethoven, 
9 75 nartett in Grmoll v, Haydn. 
Abonnementsbillets für 3 Soirden à 2 K u. Tagesbillets a 1 . sind in der Buch-, 
Kunst- und Musikalienbandlung von F. A. Weber, Langgasse 78 zu haben, 


ahagoni⸗Holz in guter Qualitat u, allen Dimen⸗ 
sionen e empfing ex & Schiff „Martha“ u. empfiehlt billigſt 


„ Uuttner's Möbel-Magazin. 


| Ser Mahagoni Pyramiden⸗ und ae Fourniere 
empfiehlt in großer Auswahl Fu 150% 
öbel- -Magadin. 


Da ich während des Winters mein großes Sag er von 
Sommer⸗Garderobe nicht räumen konnte, ſo ſehe ich 
mich genöthigt, noch einige Zeit den Ausverkauf! 
e e eee fortſetzen zu müſſen, werde 
9 Fader, e e . re nen rn 
den ee, eboten, zu wirklich billigen! Preiſen reelle und baer 
haft gearbeitete Waaren einkaufen zu önnen. 

Auswahl der 


Das Lager bietet eine große 
neueſten Sommer⸗Ueberzicher, (har den Tuch⸗Röcken, 1182 

u. Buckskin⸗Einreihern, Pattenticken, andern u. eine große Au 
wahl der neueſten Beinkleider und Weſt 
Auch empfehle ich die neueſten Fe und Beinkle offe * 

der Elle, ebenſo werden von den Stoffen Anzüge auf Beſtell 

kürzeſter Zeit unter Leitung meines Werkführers prompt aus 12 
er werden eine Partie Shlipſe, Kragen, Ehenifettes, Ober⸗ 
den und Leinen⸗Gartenröcke zu jedem nur annehmbaren Preis 


R. Prag, 


e (a 


„ Cuitner’s 
. ange 


a e und 23 W aße . der e 263 Bi Bitte anf Bi iirmg Beräulän Bl 12 wi Men. 1039) 
— — Pie Union, 
Musikalien. Lein Anstalt allgemeine deutſche Hagel-Berficherung 3:Gejelllchaft. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 
8 Wir. 143701 „500 in Actien emittirt * 


wovon 
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